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Z8lW«8ker AZOnseVRiAlag Z8er llie MMtimolitk
Auch Rathena « betont die Unmöglichkeit der Forderungen.

Weilere ErdiStMSkl! der ParZeiiMer.
Berlin , 29. März . Bei der heutigen Wetterbesprechung der Ne-

gierunaserklärung im Reichstag gab Präsident L ö b e den Antrag der
Deutschiunionalen bekannt , in dem das . Unannehmbar " des Reichs¬
kanzlers gebilligt , ihm lm übrigen aber des Berlrauen versagt wird.
— Abg Marx (Zentr ) erklärte , wir seien zwar besiegt, aber nicht
unfrei . Eine Kontrolle unleres Haushalts können wir der Entente
nicht zugesichen Die Gelegenheit zu Verhandlungen dürfe nicht aus-
geichlagen werden . DaS Zustandekommen des Steucrkomproimffcs
zeige, üatz weite Kreise der Ansicht seien, daß indirekte Steuern bewil¬
ligt werden müßten . Der Reichstag solle deshalb geschloffen die Po¬
litik der Regierung stützen. — Abg Dr . Str «semann (D . V .) be¬
tonte , daß zwar die wirtschaftliche Well Englands und Frankreichs
von Genua eine Entspannung erhoffen , daß aber auf die Politik
Frankreichs dieser Gcdankengang ohne Einfluß geblieben sei. Tie
amerikanischen Konkurse zeigten , daß auch das reichste Land den Zu¬
sammenbruch des Welthandels zu lpürcn beginne . Rur ein wirklicher
Aufbau Mitteleuropas könne diesen wieder zur Gesundung bringen.
Wir sollten Rußland die Hand zu seinem Wiederaufbau bieten und es
anerkennen . TaS Steucrkompromiß mit der Zwangsanleihe sei das
Höchstmaß dessen, was Deutschland leisten könne. Jetzt , wo die Rc-
glcrnng . nein " sage, muffe der Reichstag sich mit großer Mehrheit
hinter sie stellen.

Abg Dr Breilscheid (USP)  erklärte , daß Erleichterungen
des Friedensvertrags nur schrittweise erfolgen könnlen und eine grund¬
sätzliche Revision deS Vertrags nach verhältnismäßig kurzer Erfül¬
lungspolitik nicht zu erwarten gewesen sei. (Wie verständnisvoll
gegenüber der Ententel ) Er meinte ferner , daß Neuwahlen zum
Reichstag keinen Vorteil bringen könnten und ist mit dem Reichskanz¬
ler einverstanden , daß er an dem System seiner bisherigen auswär¬
tigen Politik nichts ändern wolle . TaS Steuerkompromiß könne das
Defizit nicht beseitigen , weshalb seine Partei die Erfassung der Sach¬
werte und die Sozialisierung des Bergbaues , Ersparnisse bei Heer
und Marine und Beseitigung des ganzen Bundesstaatwesens mit den
einzelnen Regierungen und Parlätnentcn verlange . Abg . Haas
(Dem .) verlangte , daß Frankreich uns endlich mit den Arbeiten im
zerstörten Gebiet beginnen lasse und stellte sest, daß bei Heer und
Marine nichts zu sparen sei, die sich Deutschland erhalten müsse Mit
der Erklärung der Regierung sei seine Partei einverstanden . — Nach¬
dem das Haus in 3. ILesung den Gesetzentwurf über die Verlängerung
der Geltungsdauer der Demobilmachungsverordnung verabschiedet
hatte , vertagte eS sich auf morgen nachmittag 1 Uhr , wo die Beratung
der Regierungserklärung fortgesetzt werden soll.

Die Rede Nathenans.
Dir von uns vorauegeithknen Nachtfröste sind ringeireten und

haben die jung - Saat des Friedens bei den Verhandlungen in Can¬
nes geschwächt. Die uns in Cannes aufcrlegten Dckadenzahlungen
konnten wir , wie ich vorauSgesagt , nicht lange leisten. Die Valuta
mußte aufs schwerste erschüttert werden . Von uns ist nichts versäumt
werden Aber die Note der Entente hat jeden enttäuscht , der die Hoff¬
nung auf wirklichen Frieden und auf eine Regelung des Reparalions-
verhällniffes hegte. Hinsichtlich der Weichscldürfer haben wir nichts
unterlassen und wenigstens erreicht, daß die Botschaficrkonferenz zu¬
nächst die Entscheidung darüber zurückgestcllt hat . Frankreich ist stets
besorgt um einen deutschen Angriff (Heiterkeit ) , um den Angriff eines
vollkommen entwaffnctcn Landes , das kaum so viel Soldaten aufbrin-
gen kann, um die innere Ruhe zu erhalten . Es ist in tiefstem Maße
bedauerlich, daß durch diesen Gcdankengang Frankreichs Aktionen und
die Behandlung europäischer Probleme eine politische Seilt erhalten.
Andere Noten besoffen sich mit der Schutzpolizei . Ein Land mit ge¬
sichelter Dtaatsautontät mag einer starken Gendarmerie entbehren
können, aber bei uns bewegen sich unter der Oberfläche die Mächte
der Unruhe . (Lachen bei den Kommunisten .) Wir sind angewiesen,
für Ruhe im Lande z» sorgen. Wenn im Auslande auf unsere ge¬
ringe Arbeitslosigkeit hingewiesen wird , so muß man bedenken, daß im
letzten Jahre 114 Milliarden Goldmark für Reparationen bezahlt
worden sind Das bedeutet die Jahresarbeit von einer Million deut¬
scher Arbeiter Tie Lebensmitteleinfuhr in Höhe von 2 Milliarden
Goldmark bedeutet abermals die Jahresarbeit von einer Million
Deutscher . Und für den Ausfall der Rohstoffe aus unseren Kolonien
müssen jetzt jährlich drei Millionen Deutscher mit ihrer Arbeit be¬
zahlen . Das ist nicht produktive Beschäftigung . Die Behauptung,
Deutschland habe nicht bezahlt und wolle nicht bezahlen , ist ebenso
falsch wie die, daß Deutschland nicht entwaffnet habe und nicht ent¬
waffne « wolle, Deutschland Hai bisher 45,tz Milliarden Goldmart be¬

zahl, , mit Hinzmcchilung des Landvcrlusteö sogar weit über IVO Mil¬
liarde ». Das ist die stärkste Zahlungsleistung , die seit Bestehen der
Weltgeschichte geleistet wurde . Auch die Abrüstung ist eine Leistung
von uncrhöiter Größe . Wenn noch stier und da Waffenfunde ge¬
macht werden , so find das lediglich Reste, wie sie bei jeder großen
Aktton Zurückbleiben. Mit Resten unvorhandcnen Materials ist kein
Krieg zu führen , srndern nur mit der Umstellung der gesamten In¬
dustrie des Landes . Das ist bei uns nicht möglich, und deshalb sind
alle Bemühungen vergeblich, die darauf yinauslaufen , Kriegsgefahr
zu wittern , weil ein halbes oder ein viertel Prozent der Waffen noch
nicht abgcliescrl worden ist. In der waffenstarrcnden Welt kann man
rächt von einem kriegsbereiten Deutschland sprechen, wenn man die
Dinge ehrlich detrachttl , zumal Deutschland aus Krieg und Blockade
halb verhungert hervorging und dann noch die Revolution und die
große Geldentwertung durchmachte. Deutschland ist aufs äußerste ge¬
schwächt, während es bisher das Land war . das Europas Zivili¬
sation erhallen hat . Wir verlangen für unsere Leistungen keinen Tank.
Die Welt muß die Tinge aber sehen, wie sie sind. Die Wahrheit ist
ein Ding , des sich nicht in Flaschen versiegeln läßt . Sie wird sich
Bahn brechen. Dann kommen wir zum wahren Frieden . TaS Kabi¬
nett hat im Jahre stärkster Gefahr die Einheit und die Unversehrtheit
des Reiches erholten . Zweifellos wird Genua für Rußland manches
Entscheidende bringen . Wir werden an dem Wiederaufbau Rußlands
arbeiten . Wir wollen nicht Rußland gegenüber dir Rolle des kapi¬
talistischen Kolonisten spielen . Teuischlanü bedarf aber , um seine Auf¬
gabe des Wiederaufbaues erfüllen zu können, einer Atempause , die
nur durch eine äußere Anleihe beschafft werden kann. Alle Hoffnung
ans Amerika zu setzen, wäre verfehlt . Denn Amerika will sein Geld
nicht Europa zur Verfügung stellen, das es nur zu Rüstungen ver¬
wendet Der Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen sehen
wir mit Hoffnungen entgegen . Der Osten Europas ist niedergebro-
chen, mit ihm das unglückliche Land Oesterreich, dem wir herzliche
Teilnahme entgegenbringen . Deutschland känipft mit allen Kräften
seines letzten Willens und seiner Arbeit gegen seinen eigenen Nieder¬
bruch an Deutschlands Nicderbrnch wäre auch der Niederbruch Frank-
rrichS. Deutschland verlangt von den Nationen der Welt deshalb die
Möglichkeit der Aufstellung eines Arbeitsplanes und einer Mitwirkung
an dem gemeinsamen Wiederaufbau Das Ziel . Existenz des Volkes,
Unversehrtheit und Einheit des Reichs und Kampf für Frieden und
Aufbau " ist uns allen gemeinsam . Lassen Sie uns dieses Ziel in
Einigkeit verfolgen . (Beifall .)

*

Der Mltztrauensantrag der Deutschrralionaler»
gegen de » Ste »chskanz .er.

Berlin , 29 . März . Ter veutschnanonale Fraktion des
Reichstags hat zu der Debatte über die Reparationsnote
ein Mißtrauensvotum beantragt , in dem es heißt Der
Reichstag billigt das „Unannehmbar " des Reichskanzlers
gegenüber dem von der Reparationskommission versuchten
Attentat auf die Souveränität des Deutschen Reichs . Er
vermißt jedoch u . a . die klare und eindeutige Zurückweisung
der Forderungen auf Schaffung neuer über die jetzt zur
Leradichiedung stehenden Steuergesetze hinausgehenden
Steuern zur Kontributzwecken . Angesichts der jetzt vor aller
Welt als verfehlt und verhängnisvoll erwiesenen Politik
des Reichskanzlers hat der Reichstag nicht die Zuversicht,
daß es einer von dem jetzigen Reichskanzler geleiteten
Reichsregierung gelingen wird , das Reich aus seiner schwe¬
ren Lage heraüszuführen und aus diesem Grunde versagt
der Reichstag der Neichsregierung das Pertrauen.
Unklare Haltung der deutschen Bo kspartel u . der
Unabhängigen gegenüber d.ÄLegierungserklärung.

Berlin , 30 . März . Die Reirhsiagsiraktion der Deutsä )cn
Volkspartei hat gestern nachmittag den Beschluß gefaßt , sich
bei der Abstimmung über das deutschnationale Mißtrauens¬
votum der Stimme zu enthalten . Dieser Beschluß der
Dolkspartei hat unvermutet eine gespannte Situation ge¬
schaffen , die die Koalitionsparteien oeranlaßte , noch gestern
abend zusamenzutreten , um sich über die Frage schlüssig zu
werden , ob von ihnen ein Vertrauensvotum für Dr . Wirth
eingebracht werden soll . Man kam schließlich darin überein,
den Reichskanzler entscheiden zu lasten , ob er ein derartiges
Vertrauensvotum wünscht oder nicht . Die allgemine Aus¬
lastung in den parlamentarischen Kreisen geht dahin , daß
Dr . Wirth nach dem unerwarteten Beschluß der Deutschen
Volkspartei ein Vertrauensvotum verlangen wird . Wie die
Deutsche Volkspartei sich zu einem Vertrauensvotum ver¬
halten wird , wird , den Blättern zufolge , von der Formulie¬
rung des Votums abhänge » . Die Fraktion der Deutschen

Neueste Nachrichten.
Im Reichstag  wurde gestern di« Aussprache über die unerhörte,

neuen Fordrrrmgrn der Reparationskommission fortgesetzt. Der
Reichsaußcnminister Dr . Rathenau  hielt dabei eine Red«, iu
der er die Ententclügen , daß Deutschland nicht bezahlen wolle und
nicht abgrrüstrt habe, mit klaren Zahlen zurückwics, und die Wahn,
sinnspolitik der Entente verurteilte.

«

Die parlamentarische Situation im Reichstag hat insofern eine Trü¬
bung erfahren , als die Deutsche Volkspartei sich bei der Abstimmung
über dr» Mißtraurnsantrag der Dcutschnationalcn der Stimme ent.
halten will , und auch die Haftung der Unabhängigen nicht zuve»
lässig ist.

Wie üblich wird die neue Forderung der Entente in Frankreich mit
einer entsprechenden StimmimgSmache seitens der Negierung , der
Volksvertretung und der Presse begleitet . Angesichts der ableh¬
nenden Haltung aller Parteien in Deutschland wird natürlich wie¬
der mit den bekannten Mitteln der Bezichtigung Deutschlands als
böswillige » Schuldner und der Strafandrohung im Falle der Be-
zahflmgsverweigernng gearbeitet.

Volkspartei wird heute vormittag in einer Fraktionssitzung
über diese Frage entscheiden und sie wird dann in einer
formulierten Erklärung ihre Stellungnahme zu den Aus¬
führungen des Reichskanzlers darlegen . — Ebenso ungewiß
wie die Haltung der Deutschen Volkspartei zu einem Ver¬
trauensvotum ist auch die Stellungnahme der llnabhän«
gigen . Die „Freiheit " teilt lediglich mit , daß die unabhän¬
gige Fraktion selbstverständlich den deutschnationalen Miß¬
trauensantrag ablehnen werde . Da es sich ober um die
Frage der Billigung der äußeren Politik des Reichskanzlers
handelt , glauben die Blätier , daß die Unabhängigen für
das Vertrauensvotum stimmen werden.

«

Der französische Finanzminister
zu den Reparations .orderungen.

Paris . 30 . März . In selner Rede nn Senat  erklärte
Finanzminjster de Lasteyrie,  was die Entscheidung der
Reparationskommission inbezug aus die Zahlungen Deutsch¬
lands im Jahre 1922 anbetresfe . so handle es sich hier tat«
sächlich um ein Moratorium , das aber nur unter der Be¬
dingung einer Kontrolle über die Ausgaben und das Bud¬
get Deutschlands gewährt werde . Es falle den Alliierten
nicht ein , in die Verwaltung des Reichs sich einzumischen,
aber die Kontrolle , die man über 3 oder 4 wesentliche
Punkte verlange , sei unerläßlich . Wenn diese Kontrolle
funktioniere , tonne man vielleicht an die internationale
Anleihe denken . — Ministerpräsident Poincarö erklärte , die
Zustimmung der anderen Nationen dürfe man nicht um den
Preis einer Verminderung der Forderungen erlangen . —
Finanzminister de Lasteyrie sagte weiter , wenn man diese
internationale Anleihe nicht erziele , gebe es andere Forme«
der Anleihe . Frankreich habe sofort Geld nötig und nur
eine deutsche Anleihe könne ihm das geben . Frankreich
könne dem französischen Steuerzahler nicht das aushalfe -tt
was dem deutschen Steuerzahler zusalle . Es bleibe also dt«
Anleihe . Er hosfe , daß man dieses Jahr zum letztenmal
hierzu seine Zuflucht nehmen müsse . Die Neparationssiage
müsse gelöst werden , bevor man an den Wiederaufbau Eu¬
ropas denke , s !)

Französische Stimmen zur Neichskanzlerrede.
Paris , 29 . März . Zu der gestrigen Rede des Reichskanz¬

lers äußern sich nur wenige Morgendlätter . — Der Ber¬
liner Berichterstatter des „Petit Parisien " schreibt , dies«
Rede , die nach einem vorbereiteten Manuskript gehalten
wurde , hätte ebensogut auch von Stresemann gehalten
werden können . Der Reichskanzler hat die vollkommene Zu¬
stimmung aller Parteien gefunden . — Der Berliner Be¬
richterstatter des „Journal " sagt , es springe in die Augen,
daß diese Rede , deren Wortlaut gemeinsam zwischen den
Ministerpräsidenten der einzeln Staaten festgesetzt worden
sei . sich vor allem an das anaelsäl ! süche Vent richte . Man
stehe vor einem Akt der Agitation , der die Grenzen Deutsch¬
lands überschreite und viel mehr sei als ein banales Argu¬
ment der Rhetorik.

Paris , 29. März Der . GauloiS " schreibt, der . brave Mann ", der
Reichskanzler , dem man auch nur eine leichte Strafe aufzulegen ge
fürchtet habe , scheine sich anzrllchickcn, die fromme Maske
men. Die Rede des Reichskanzlers verlange die Aufm -
Frankreichs , weil sie die Hoffnungen entschleiere, die Teu
auf die Debatte von Genua und auf das Programm hege, k.
dorthin mitnehme . Die Erklärung des Reichskanzlers sei für Fie
reich eine Warnung in dem Sinne , daß es sich in Genua in . .. :
nehmen müsse. ES müsse auf der Hut sein vor Ueberraschungcn . —



, - « « «« Libre " sagt , >N Brttii , täusche « aa stkh, wefl Nr Entschei¬
dung der ReparationSkommissto « der letzte Schritt tn dem Rennen
nach Konzessionen set . War auch kommen möge , Frankreich könne
nicht « ehr zugestehcn « nd sollt « Deutschland auch eine neue Revo¬
lution machen . Diesmal soll eS bezahlen . Zn Berlin täusche man sich

-vor allem , »»eil eS diesmal keine Forderung Frankreichs sei , der
Deutschland Widerstand leiste , sondern eine Entscheidung der Repa¬
rationskommission , der Organs der gesamten Entente . In Genua
könne man sich also darauf beschränken , fest zu bleiben . Dann werd«
man zu der Kontrolle kommen und vielleicht auch zu Geld . — Dem
„Radikal " bereitet die Rede keine Ueberraschung . Der Reichskanzler
lge Wert darauf , mit Hugo StinneS und seiner Bande gewaltsam au »-
zuharren , aber die Franzosen beabsichtigen nicht , anstelle der Plün¬
derer zu zahlen . Deshalb werde Wirth sehr rasch wieder auf gesün¬
dere Ideen komme» .

Bor Genua.
Dle Vorbereitungen der deutschen Regierung

fite Genua abgeschlossen.
Berlin , 29. März . Wre von zuständiger Seite mitgeteilt

wird haben die Ressorts ihre Vorbereitungen für Genua
abgeschlossen. Das Kabinett wird sich heute oder morgen
zum erstenmal mit einer Besprechung der Materie befassen.
Die Frage der Zusammensetzung der Delegation wird darin
erörtert werden.

Frankreich und Genua.
Paris . 28. März . Wie Havas mitteilt , wird morgen

die französische Delegation für die Konferenz von Genua im
Ministerrat bestimmt werden . Poincarö sei der Ansicht,
daß er Paris nicht verlosten könne , wenn das Staatsober¬
haupt abwesend sei. Er werde wenigstens nicht zur Eröff¬
nung der Konferenz am 10. Avril nach Genua gehen . All¬
gemein glaubt man , daß sie nicht länger als zwei Monate
dauern werde . Es sei nicht unmöglich , datz Poincarö sich
nach der Rückkehr Millerands nach Paris zum Schlutz-
abschnitt der Konferenz nach Genua begeben werde . Um
diese Zeit müssten fa die entworfenen Lösungen von den
verschiedenen Delegationen bestätigt werden . Auch sei be¬
kannt . datz die Frage der Anerkennung der Cowjetregierung
erst am Ende der Konferenz aufgerollt werden würde . Poin-
care habe dem italienischen Minister des Aeußern . Schan-
zer , und dem italienischen Botschafter in Paris , Grasen
Sforza , Versicherungen in diesem Sinne gegeben.

England und Genua.
London , 28. März . Chamberlain teilte heute »ach-

mlttag im Unterbaus den Wortlaut der Entschließung m >,
die Lloyd George am nächsten Montag dem Unterhaus vor
legen werde . Diese lautet wie folgt : „Das Haus billigt die
Resolution , die der Oberste Rat in Cannes als die Grund¬
lage der Konferenz von Genua angenommen hat und wird
die Negierung seiner Majestät bei ihrem Versuch , ihr Wirk¬
samkeit zu verschaffen , unterstützen ." — Wetter teilte Eham-
berlain mit , datz sich mit Lloyd George nach Genua begeben
werden : vom Foreign Office 20 Personen , vom Handelsamt
R . vom Schatzamt 15. vom Sekretariat des Prennermntt-
iters 8 und von den Kabinettsämtern 25. Diese Zahlen
könnten sich aber noch verändern . — Lord Eustache P -: cy
fragte , ob es Tatsache sei. datz die Frage der Reparation
endgiNiig von dem Programm der Konferenz von Genua
rusaescbwsten sei. Cbamberlain erwiderte , er sei nicht in
ier La e. das Programm der Konferenz von Genua zu er¬
örtern . Das müsse dem Premierminister am Montag über-
-asten bleiben. _

Zur auswärtigen Lage.
)1e französische Kammer gegen die Verkürzung

der Dienstzeit.
Parrs , 30 . März . Die Kammer besprach gestern nach-

itlag den Gegenvorschlag Boncourt »der oie Rekrutierung
>-er Arn >.>e. Nach einer Rede des Kriegsministgts --n ) einen,
-rergischen Eingreifen PoincarSs zu Gunsten des Regio-

nincsva - schlags wurde die Berücksichtigung ' s Vorschlags
'-nncourt . in dem eine achtmonatige Dienstzeit gefordert
.-urde . mit 405 eenen 157 Stimmen abgelehnt.

Das „ riedsertige harmlose - Amerika.
Newyoct , 28. März . (Durch Funkspruch . ) „Rewyork Tri-

une " meldet aus Washington : Der Knegssekretär trat im
ongretz für eine Ergänzung der amerikanischen Patent-

. eseye ein . um zu verhindern , datz Ausländer von Amerilu-
u -rn entdeckte hochexplosive Stoffe und Giftgase n.onopokiieren . Der Kriegssekretär erklärte , die Erneuerung des
rutsch-amerikanischen Patentverirags ohne die oorgeichla-

nenen Sicherungen würde zur Folge habeu , oatz Amerika
ebenso unvorbereitet für den Krieg wäre , wie ss bei Aus¬
bruch des Weltkrieges war

Dir übliche amerikanische Politik.
Washington , 28 März . Der Senat hat einstimmig den

rrgänzungsvertrag zum Vier -Mückste-Abkommen angenom¬
men , wonach die Bestimmung des eigentlichen Vier -Mächte-
elbkommens nicht aus Japan selbst Anwendung findet . —
Das he ist al >o. mit Japan kann Amerika trotz dieses Ab-
' - mmens Krieg anian -ren_^

Deutschland.
Ein verfehltes Attentat aus Miljukow.

Berlin , 29. Marz . In einer gestern in der Philharmonie
itatgesunvenen Versammlung rechtsstehender Rüsten wurde
während der Versammlung auf den Vortragenden aus
deren Mitte geschossen. Eine Person wurde getötet , mehrere
Personen dnrch Revolverschüsse schwer verletzt . Es entstandein furchtbarer Tumult . Einer der Echtester wurde ver¬
haftet und nach der Wache gebracht . Kriminalpolizei
wurde alarmiert . Durch den Uebersall hatte sich eine grctze
Eiergung des Publikums bemächtigt , sodcch dis Polizei dis
Ordnung aufrecht erhalten muhte.

Berlin , 29. März . Da » Berliner Polizeipräsidium hatte
in die Versamlung . in der das Attentat egen den früheren
russischen Minister Miljukow verübt wurde , drei russisch
sprechende Beamte entsandt , da es mit etwaigen Dcmon-
stxationen rechtsrusstscher Kreise rechnen -« müsse« glaubte.

Die Beamte « waren Augenzeugen des Attentvks und be¬
teiligten sich zusammen mit anderen Anwesenden an der
Festnahme der Täter . Nach der Wahrnehmung der Polizei»
beamten und den Aussagen der bisher vernommenen Pri¬
vatpersonen hat sich der Fall folgendermaßen abgespielt:
Nachdem Miljukow seinen Vortrag beendigt hatte , wurden
aus nächster Nähe mehrere Schüsse auf ihn abgegeben . Die
Schüsse gingen fehl . Kurz darauf sielen weitere Schösse,
durch die der Chefredakteur der russische« Zeitung „Nul " ,
Professor Nabokoff,  getötet und drei weitere Personen
verwundet wurden . Die Schüsse find von zwei ehemaligen
russischen Offizieren abgefeuert worden und zwar von Leut¬
nant Schabelski Brock und Leutnant Tadowitzki - Beide sind
nach ihren Aussagen russische Monarchisten und lebten seit
dem Sommer 1920 in München . Am 23. März haben sie dort
in den Zeitungeu gelesen , daß Miljukow in Berlin als Ver-
saminluugsredner auftretcn werde . Darauf begaben sie
sich am 26. März nach Berlin , um hier das Attentat gegen
Miljukow augzusiihren . Die Täter rühmten sich bei der po¬
lizeilichen Vernehmung der begangenen Tat . — Bekannt¬
lich war Miliulow in der ersten russischen Revolutions-
regierung Außenminister . Er ist der Führer der russischen
Nationaldemokraten , und wird deshalb von den Monarchi¬
sten als schärfster Gegner betrachtet.

Die belgischen Vorstellungen
wegen der Ermordung eines belgischen Offiziers.

Berlin , 29. März . Wegen der Ermordung eines bel¬
gischen Offiziers in Hamborn hat der belgische KcsauLtte um
Verfolgung der Schuldigen geboten und darum , d^tz Maß¬
nahmen getroffen würden , damit derartige Vorkommnisse
sich nicht wiederholen.  _

Vermischtes.
Rückgang der Teuerung im Ausland.

Oährcnd in Deutschland im Laufe des vergangenen Jahres eine
außerordentliche Verschärfung der wirtschaftlichen Verhältnisse ein¬
trat und die Teuerung in starkem Umfange zunahm , ohne daß am
Ei .de des Jahres der Höhepunkt erreicht gewesen wäre , ist in de»
meisten Staate » des Auslandes eine recht beträchtliche Ermäßigung
der Lebenshaltungskosten während des Jahres 1921 festgestekt wor¬
den . Am größten waren die Preisrückgänge in England und in Däne¬
mark, wo sich die Ernährungskosten um ungefähr 30 ihrer Januar¬
höhr vermindert haben ; dann folge » Holland und Kanada , Am we¬
nigsten stark 'war die Ermäßigung in den Vereinigten Staaten , weil
dort der auch später allgemein beobachtete Preisabbau am frühesten
eingesetzt hat . — In England haben im Lezeniber die Ernähruiigs-
kosteu um über 3 die Gesamtausgabe « um 3.5 ag abgcnoinmen.
Dazu trmgen vor allem Ermäßigungen für Brot . Speck , Fleisch . But-
ter und Eier bei . Auch die Bekleidungsgegenstände waren etwas im
Preise zurückgegangen . — In Frankreich ist die Preisbewegung in
den letzten Monaten in ! Stocken geraten , die Preise hielten sich un¬
gefähr auf der Mitte des vergangenen Jahres . Allerdings wird aus
Paris eine beträchtliche Preisermäßigung für BekieidungSgegenstände
gemeldet . Während 1920 für Bekleidung das Fünffache der in der
Vorkriegszeit erforderlichen Beträge aufzuwendcn war , sind die Preise
jetzt bis auf ungefähr das Dreifache der Friedenssätze zurückgegangen.
— Besonders stark waren auch in den letzten Monaten 1921 die
Preisrückgänge in den während des Kriegs neutral gebliebenen Län¬
der« . I » der Schweiz hat sich der allgemeine Preisabbau für Le¬
bensmittel weiter fortgesetzt . Weitere Preisabschläge werden in der
Schweiz vor allem für Milchprodukte erwartet . — In Holland ist
die Ermäßigung der Indexziffer hauptsächlich auf Preisrückgänge
für Milch . Butter , Zucker und Fleisch zurückznführen.

Heiratswut der Kinder.
Zm letzte» Jahre haben sich in Newyork 1600 Jüng¬

linge und 12 600 Mädchen unter 15 Jahren trauen lasten.
500 dieser jungen Frauen und 82 dieser jungen Männer
haben im selben Jahre schon Ehescheidung verlangt . — Daweih man nicht , tst die sträfliche Leichtfertigkeit der El-
tern großer als die des Staats , der solche Zustände zuläht.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 30. März 1922.

Schlrrtzpriijiing
der landwirtfcha,tUchen Winterschule Calw.
Am Samölag , den 25 . VS. MtS ., beging die landwirtschaftliche

Winterschule Ealw ihre Schlußprüfung . Die stattlich « Anzahl von ca.
80 Gäste » , unter denen man als Vertreter des Ministeriums Herrn
Oberamtmau » GLS bemerkte, bewies , welch reges Interesse in Stadt
und Land der Schule entgegengebracht wird . Kurz nach 9 Uhr be¬
gann Herr LandwirtschaftSinspektor Boßler  die Prüfung der 81
Schüler zählenden bcioe » Kurse , indem er den jungen Leuten Ge¬
legenbeit gab , ihre Kenntnisse zu beweisen im Ackerbau , der Unkraut¬
bekämpfung ult» ferner in der Zucht der für Württemberg hauptsäch¬
lich in Betracht kommenden Riudvichrassen . Herr OberamtSgeometer
CHarri er  nahm als PrüfungSgegenstaied die Vermessung eines
Grundstücks vor . In Deutsch und Rechnen prüften die Herren Rektor
Beutel  uns Hauptlehrer Werner,  welche in geschickter Weise
dies « Schulfächer mit praktischen Beispiele « verbanden . So diente
Herrn Rektor Beutel der Abschluß eines Kaufvertrages zum Vor¬
wurf , während Herr Werner ein Beispiel aus dein VersicherungS-
wesen wählte . Herr Stadtförster Winterte  ließ die Schüler zei¬
gen , was sie über Waldbau » nd Waldpflege gelernt hatten , während
znm Schluß Herr LandwirtfchastSlehrer Majer  ihnen l« Chemie,
Anatomie und ZLcht « agSlehre tüchtig «ms drn Zahu fühlt «. Welch
groß » Müh « und Arbeit seitens des Lehrkörpers ausgeweudet werden
mußte , welch « großes Verständnis di« Schüler ihrer Lehrer « entgegen-
bracht « , bewies der Umstand , daß die Prüflinge « r all « Fächer«
vnrchweg gnt beschlagen waren . Es war sicher kein« Kleinigkeit , den
jung » Leute « di« Berechnung eines Dreieck» oder eine » Kegelab¬
schnitte ». »der gar die schweren chemischen Formeln beizubrtngen ! S»
war aber auch sicher kein« Kleinigkeit , dies alle » z« lernenl Diesem
Gedanken gab auch Herr Oberamlmaun Gö » Ausdruck , indem er
den Lehrern wie den Schülern seine volle Anerkennung «« » sprach. Er
ermahnte die jungen Leute , die erworbenen Kenntnisse praktisch zu
»« wetten , zum Besten ihrer Betriebe und zum Beste « der Heimat.

j Herr SondwirtschaftSknsstettor Boßler -ad zum Schluß Asien ^
Ucbcrblick über das abgelaufene Seenester , wobei er Gelegenheit nahm ' ^
allen denen zu danken , welche sich um das Zustandekommen der land . »
wirtschaftlichen Winterschule bemüht haben , so dem Schulvorstand , ?
der Stadtgemeind «, der Amtskörperjchast und de« landwirtschaftlichen
BezirkSvcreinen . Gerade durch Beiträge der letzteren war Herr I ». !
spcktor Boßler in der Lage , den 8 beste« Schülern , schöne Preise auS-
tcilen zu können . Preise erhielten : 1 . Fritz Kugel - Schöubrami,
2. Erwin S ü ß « r - Althengstett , 3 . Eugen B o l l e - Monakam , 4 . !
Wilhelm G e h r l n g - Ostelsheim , 5 . Max Autenrieth - Ealw,
6 . Max DamSki - Litauen , 7 . Karl Hanselmann-  Liebelsberg , ^
8 . Karl Schiedel - Calw j

Nach der Prüfung fand ein gemeinschaftliches Mittagessen ln der j
Brauerei Dreiß statt und anschließend gemütliche » Beisammensein . j
Hiebei kam besonders zum Ausdruck das schöne Verhältnis zwischen
Lehrem und Schülern , welche, » Herr Landwirtschaftslehrer Majer
Ausdruck gab . Er dankte zunächst dem Lehrkörper für die aufgewcn-
dete Mühe , den Schülern für Fleiß und Wohlverhaltrn . Der erste
Preisträger , Fritz Auges , dankte den Herren Lehrern für die übermit - — j
testen Kenntnisse , besonders den Fachlehrern auch für ihre Bemühun - ^
gen in moralischer Hinsicht . Herr Landtagsabgeordneter Dingler,
welcher am Morgen durch LauvtagSgeschüfte verhindert war , sprach im !
Name « des landwirtschaftlichen Bezirksvereins dem Lehrkörper seine >
Anerkennung aus . Herr Profeffoc Kaiser  sprach im Namen der ,
Hilfslehrer und gab der Befriedigung Ausdruck , daß es trotz der ganz i
anderen Verhältnisse gelungeu sei , den jungen Landwirten die nö-
tigen Kenntnisse zu übermitteln . So nahm die Schlußprüfung einen
harmonischen Verlauf . Die Gäste hatten den Eindruck , daß auf bei- ,
de« Seiten tüchtige Arbeit geleistet wurde . Möge der entlassene Kurs
seine Kenntnisse nutzbringend verwerten , der jüngere sie im nächsten
Muter erweitern . Mögen beide dazu beitragen , daß die landwirt¬
schaftliche Wtntrrschule Calw wachse , blühe „ nd gedeihe!

Frllhjahrsversamrnluug des Bezirksvereins
für Geflügelzucht und Vogelschutz Calw.

Am Sonntag hielt der BezirkSvecein für Geflügelzucht und Vogel¬
schutz sein« FrühjahrSversannnlung im Gasthof zum „Rößle " in
Hirsau . Vorstand Störr  hielt einen Vortrag über Aufzucht
von Junggeflügel,  in welchen « er eingehend folgende Fragen
behandelte : Was soll gezüchtet werden , welche Raffen eignen sich für
unbeschränkten Auslauf , welche für beschränkten , welcher Nutzen ist
von den eiuzelnen Raffen zu erwarten : wie soll man brüten lassen,
künstliche ooer Naturbrut , wie sollen Brutraum , Brutnest , Bruteicr
und Brüterin beschaffen sein ; wie sollen Kücken in de» ersten Tagen,
wie später behändest werden . Alle Fragen wurden für die verschie¬
densten Verhältnisse eingehend erläutert und sachgemäße Ratschläge
gegeben . Die zahlreichen Zuhörer folgten mit gespannter Aufmerk¬
samkeit den Ausführungen und spendeten dein Vortragende » reichen
Beifall . Auch sonstige Fragen , über Futterbezug , Allersbezeichnung
«» 1 Geflügels , Eierpcüfer , Bruteierabgabe , Vogelschutz,  welchem
der Verein jetzt wieder mehr Beachtung schenken wird , kamen zur Er¬
örterung . Eine GratiSverlosung von Camphorin -Nestciern bildete den
Abschluß der schön verlaufenen Versammlung^

Bortrag Hermann Keller.
Zur Vorbereitung seines PalmsonniagSkonzerts hat am Dienstag

abend der Kirchengssangverein Hermann Keller  aus Stuttgart zu
einem Vortrag gebeten . Er sprach über I . S . Bach und seinen Ein¬
fluß auf die protestantische Kirchenmusik . Da Herr Keller als ein
Künstler bekannt ist, der jedem etwas bringen kann, und eine im hie¬
sigen mustlalische » Leben bedeutsame Persönlichkeit ist, war ein stär¬
kerer Besuch de» Vortrags zu erwarte, !, als dies leider der Fall war.
Vielleicht fürchteten viele , der Vortrag werde zu hoch und speziell ge¬
halten sei» . DaS war aber durchaus nicht der Fall . Herr Keller hat
sein Thema stark erweitert und in großen Zügen die Einwirkung der
Musik auf die Kultur des 17 und 18 . Jahrhunderts im Gegensatz zur
heutigen Zeit dargestellt . Bach als großer Vollender einer mehrere
Jahrhunderte alten kirchemnusikalischen Vergangenheit ist nur zu
verstehen aus de«» ganzen Reichtum der Musik , die das ganze bürger¬
liche und kirchliche Leben der damaligen Zeit durchdrungen hat . Es
war der Stolz jedes Magistrats , für eine glänzende Besetzung der
Kirchenmusik zu sorgen . Dar auSführendr Orchester bestand aus An¬
gestellten der Stadt , der Chor aus Schülern der Lateinschulen , in
Venen die Musik das Hauptbüdungsfach abgab . Und dies nicht nur
in den große » Städten , sondern auch in den kleineren und mittleren.
Die Vorgänger Bachs in der Kirchenmusik harren noch der musikali¬
schen Auferweckung , eS wird unserem Jahrhundert Vorbehalten sein , s
diese bedeutenden Meister wie Häßler , Schein , Schütz u . a . wieder
ans Tageslicht zu fördern . Die in Italien erfundene Oper sollte der
Kirchenmusik zum Verderben werden . Da di « Kirche nur die mo¬
dernste Musik habe » wollte , drang ganz von selber die Form der Oper :
mit Arie und Rezitativ in die Kirchenmusik ein , und das war der
Beginu des Zerfalls . Aber alle Arten der Musikausübung waren da - s
nialS so untrennbar ineinander verbunden , daß sich Kirchen - , Opern-
sd « Kammermnstk gar uicht voneinander scheiden lassen . Mit dem
Tod Bachs 1750 war auch »te Kirchenmusik gestorben . Schon zwanzig
Jahre vor seinem Tod ab « war da» ganz : Interesse der Zeit der
neuen Art von Musik gewidmet , zu der Bach kein« Fühlung hatte , und
er galt am Ende seines Lebens wohl als der groß « Meister , aber als
überlebt . Erst das 19 . Jahrhundert hat in größtem Maßstab sein»
Werke wieder z« m Leben erweckt. Trotz der dichterisch unglücklichen
Texte , die ihm di« damalig « Zeit zur Verfügung stelle » konnte , trotz !
der eigentlich « in handwerklichen Aufgabe , die er zu bewältige » hatte,
find seine Werk : »er kostbarste Besitz der protestantischen Kirchenmusik.
ES ist der große Barsckküustler schon «l» Kiad seiner Zeit , nebenher
aber auch der Gotik «, der alle Kräfte von 209 Jahre, , in sich zusmn-
inrnsatztr . Er ist ein guter HetferSmaua zur Rettnag an » der geisti¬
gen Ohnmacht der heutigen Zeit . — Der Vortrag führte tn Gedanken-
ginge ein , dir sonst wenig beachtet und durchleuchtet werden , und die
doch für das ganze Verständnis unserer Zeit , wie unserer geschicht- ,
lichen Vergangenheit von größter Tragweite sind . Auch aus diese»
Boden sind die Taten und Leistungen « « lerer Porkabron die Wnrz «ü» !
rmsrer starke« Kraft . j
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Der Handwerker «nd die stetige Teuerung.
Der GewerbevereinLauphcim« acht bekannt: Auf alle« Gebiete»

»acht sich gegenwärtig eine ungesunde Teuerung geltend. Die Stei¬
gerung aller Gestehungskosten für das tägliche Leben und die damit
Hand in Hand gehenden Preissteigerungen sämtlicher Materialien
und Erhöhungen der Löhne mache» jedem Geschäftsmann erhebliche
Sorgen, Wir haben hier in erster Linie jene Handwerker iin Auge,
,eren Geschäftsbetrieb eine lange Abwicklung zwischen der Zeit der
LustragSerteilung und dem Zeitpunkt des AbliefernS erfordert. In
hm meisten Fällen werden bet den Aufträge» feste Preise verein¬
bart, Solche Geschäfte verwandeln sich jedoch tn Verlustgeschäfte,
Erhält oer Gewerbetreibendebei der Ablieferung gar erst nach Mo¬
naten sein Geld, so wird er bei der fortschreitenden Geldentwertung
seinen Materialüestand nur notdürftig ergänzen können. Wir halten
es im Interesse deS Handwerkerstands, der gegenwärtig unter den
wirtschaftlichen Röten schwer leidet, dringend geboten, bei Erteilung
namentlich größerer Aufträge, eine entsprechende Anzahlung zu lei¬
sten, Dabei vertrauen wir auf den gesunden Sinn deS Publikums,
Den Handwerkern selbst sei in ihrem eigenen Interesse nähegclegt,
bet Geschäftsabschlüssen mit festen Preisen unbedingt auf eine An¬
zahlung zu dringen, Industrie, Handel und Landwirtschaft haben
ha» Borgunwesen, das in Handwerkerkreisen immer noch als Krebs¬
schaden besteht, längst abgestreift. Da- Publikum wird ersucht, den
heutigen veränderten Zeitvcrhältnissea gebührend Rechnung zu tragen.
Die Zahl der Gastwirtschaften in Württemberg.

Am 1. April 1921 zählte man in ganz Württemberg
15111 East- und Echankwirrschasten (1665: 16 863). Die
Abnahme betrug also 752 und erstreckt sich hauptsächlich aus
den Brannlweinausschank und den Branntwein - Klein¬
handel . Damals entfiel aus 145 Einwohner eine Tast¬
end Schankwirtschaft, heute aus 167 Einwohner.

Schema F.
Woher kommt die heule jedem geläufige Redensart „Nach

SchemaF ' ? Ein alter Offizier gibt darauf folgende Antwort: Seit
einer lange» Reihe von Jahren, jedenfalls schon vor 1860, ist beim
Militär ein Muster für solche Stärke-Nachweisnnge« (Rapporte) vor¬
gesehen, die den Vorgesetzten bei Besichtigungen der Truppe über¬
reicht werden. Diese Nachweisungcn heißen Frontrapporte, und da-
Muster dazu dementsprechend kurz SchemaF, Bon alterSher lanien
die Vesichtigungsbefehle stets etwa so: „Bei Ankunft des komman¬
dierenden Herrn Generals ist demselben bei der Meldung ein Rap¬
port nach SchemaF zu überreichen," Diese? Muster ist vorbildlich,
«nd in jeden, ähnlichen Befehle kann man ein- oder mehrmals das
SchemaF, lesen. Dies« sich so oft wiederholende Bezeichnung ist nun
«uch dann gebräuchlich geworden, wenn eS sich um Dinge handelt,
di« mir demF-Rapport nichtsz» tun haben, deren Erledigung«der
auch stets nach ein und derselben Formel zu erfolgen Pflegt, So war
r» nur natürlich, daß der Ausdruck auch in weiteren, nichtmilittirisch.'n
Kreisen bekannt wurde und nun überall üblich ist, wenn die Behand¬
lung einer Angelegenheit lediglich nach dein überlieferten Formelkram
gekennzeichnet werden soll, wenn alles und jedes über einen Kamm
geschoren oder über einen Leisten geschlagen wird.
Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstsg.

Heber der Nordsee entsteht Hochdruck, dessen Einfluß auch
bis nach Süddeutschland icht. Am Freitag und Samstag
lst abnehmende Bewölkung und trockenes, aber immer noch
kühles Wetter zu erwarten.

Ciu Gesetzentwurf über Groß-Stuttgart.
(SEB .) Ltutlgarr, 27. März Von zuständiger Sette wird mtt-

gcteilt: Das DlaalSministertum hat dieser Tage den Entwurf eines
Gesetzes bctr. die Vereinigung von Hedelftngen, Obertürkheim, Vot-
«ang und Kaltental mit Stuttgart fcstgestellt. Nach dem Entwürfe,
der sich wetterhin an das Gesetz über die Eingemeindung von Cann¬
statt. Untertiilkheimund Wangen vom 19. Februar 1905 anjchließt,
»erden die Gemeinden, Hedelfingen, Obertürkheim, Votnang und
Kaltental mit Wirkung vom1. April 1922 an nach Stuttgart ein-
gemeindct und gleichzeitig unter Trennung von den OberamtSbezirkcn
Cannstatt und Stuttgart-Amt de» Stadtbezirk Stuttgart zugeteilt.

ii> Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewall.

Sie sah ihrer Loge gerade gegenüber und in g.eicher
Höhe mit derselben, wie durch ein Medium von Staub und
Lichtstrahlen hindurch, das Orchester unrer Palmen und
Girandc-len, welches eine rauschende Quadrille spielte. Dre
Töne derselben waren ihr bekannt — sie war eine große
Musikliebhaberin , und jene Quadrille war oon Strauß —
«der wie fremd, wie seltsam berührte sie hier ihr Ohr.

Von dem Kapellmeister in Frack und weißer Weste,
der mit der Geige in der einen und dem Bogen in der
andern Hand den Takt schlug, von all den beweglichen
Figuren und hin und her fliegenden Armen und Bogen da
»den schweiften ihre Blicke weiter hinab — etwas tieser,
nach unten.

Eine mit herrlichste» Gewächsen verzierte Treppe er¬
blickte sie, auf welcher viele Masken standen in dichren
Gruppen , die dem Tanze zusahen. Menschen kainen und
Hingen dort ohne Aufhören. — Und dann , noch ein wenig
tiefer , sah sie jenen bunten , aufgeregten Menschenschwa cm,
«ie er nach dem Tarte der Musik bunt durcheinander wir¬
belte , wie er die Arme und die Beine bewegte, wie es
snnkelte und strahlte — finnenbetäubend.

Eine ganze Weil« haftete ihr verwundertes Auge an
»tesern Treiben , und ihr war dabei z« Mute , als befände
ste sich plötzlich mitte » hinein io einen bunten , seltsamen

r?"!" "Ersetzt, angeregt , augezogen und doch' wieder ab-
Hestotzen im tiefste» Gemüt . . . weh und wirr im Herzen«nd rm Kopfe.

Hier unter dieser Meng« wollt« sie ihn suche»? . . . Sie,
Prinzeß Aurelie , die Koufine des Königs , aller Sitte,
«llem Anstande und aller Etikette zum Hohn! Diese Luft
atmen , sich aussetzen dem Gerede der Welt , der Berührung
unt den Massen . . . ihren Ruf . ihre Stellung gefährden . . .

H»> komvromittleren , wenn sie erkannt wurde ! . . .
-- «vd — va« m?r — Um ihn USÜ-icht

Kiir Oüertürkheiui bteibt bas AintSgertcht Cannstatt zuständig; ebeus«
kann die Stellung des GerichtSarzteS für Obertürkheim dem Ober¬
amtsarzt von Cannstatt übertragen und für Hedelfingen, Obertürk-
hetm und Botnang je ein besonderes Grundbuchamt, VornmnbschaflS-
und Rachlaßgertcht errichtet werden. Ueber die vermögen-rechtlich«
Auseinandersetzung zwischen der Stadtgemeinde Stuttgart und der
AmtskörperschaftCannstatt aus Anlaß de» Ausscheiden» der Ge¬
meinden Hedelfingen und Obertürkheimau» dem AmtSkörperschaftS-
verband Eannstatt sowie über einige sonstige Beziehungen zwischen
den genannten Körperschaften war eine vollkommene vertragsmäßige
Einigung der Beteiligten nicht zu erzielen. Einige strittig gebliebene
Punkte sollen deshalb durch Gesetz geregelt werden. Wegen des Aus¬
scheidens der Gemeinden Botnang und Kaltental «u» dem AmtS-
körperschaftSverband Stuttgart-Amt findet eine vecmögenSrechtl'che
Auseinandersetzungzwischen der Anttskörperschaft Stuttgart und der
Stadtgemeinde Stuttgart nicht statt. Die zunächst ebenfalls noch nicht
behobenen Meinungsverschiedenheiten zwischen den Städten Stuttgart
und Eßlingen wegen der Verhältnissed«S Weilers Brühl und ein-s
MarkungSauSgleichS auf der rechten Neckarseite bei OüertürHeim sind
in Art. 7 deS Entwurfs vorbehaltlich oer Genehmigung deS StattS-
mtnisteriuinS der Vereinbarung zwischen den beteiligten Stadtgemein¬
den. falls jedoch eine solche bis zum 1 Oktober 1922 nicht zustande
kommt, auf Antrag auch nur eines Teil» einer Verordnung des
StaatSministeriumS Vorbehalten. Die Verhandlungen über die Aus¬
teilung deS Restes des OberamisbezirkS Cannstatt, die an sich zweck¬
mäßig mit deit jetzigen Eingemeindungen verbunden worden wäre,
sind noch nicht soweit gediehen, daß ein Abschluß in allernächster Zett
zu erwarten wäre. Die dringlichen Eingemeindungen sollen deshalb
vorweg erledigt werden. Die Frage der Aufteilung der OberamlS
Cannstatt soll indessen mit Beschleunigung weiicrbcbandeltund eb'n-
falls noch im Lause des Jahres 1922 durch eine GesekeSoorlaqe der
Lösung zugeführt werden. Der Gesetzentwurf über die Eing.mctt!-
dungen ist dem Landtag bereits zugegangen.

Zum Streik in der Metallindustrie.
(SCV .) Stuttgart , 29. Mürz . In Württemberg stehen

nunmehr 225 Betriebe der Metallindustrie mit 54 775 Ar¬
beitern im Streik . Ausgespcrrt haben 80 Betriebe mit
8656 Arbeitern in Kündigung stehen noch 1986 in 7 Be¬
trieben . Ende dieser Woche sind im ganzen 312 Betriebe
mit 65 417 Arbeitern am Streik beteiligt.

(SEB ) Wasseralfingen , 29. März . Auch bei den hie¬
sigen Hüttenwerken streiken seit gestern 1260 Arbeiter . Nur
d^r Hcä>oseil wird mit Zustimmung der Organisations -ec-
tungen aufrecht erhalten.

(SEB .) Oberndorf . 29. März . Der fast ausnahmslos
in den Freien Gewerkschaftenorganisierte Arbeiterrat der
Waffensabrik Mauser hat mit der Direktion eine Verein¬
barung abgeschlossen, die in Zifs. 1 ausipricht : . Ohne Rück¬
sicht auf das Stuttgarter Verhandlungsergebnis halttn
Firma und Arbeiterschaft an der schon seither bestanden"»
48stündiaen Arbeitswoche fest." — Im übrigen wurden vor¬
behaltlich der endgültigen Regelung die Zulagen oes
Stuttgarter Schiedsspruchs vom 24. Februar ds Js . für die
Metallindustrie angennommen . — Damit spricht die Obern¬
dorfer Arbeiterschaft aus , daß sie sich an dem Kampf um die
46-Stundenwoche nicht beteiligt.
Demonstration jugendlicherArbekter « .Angestellten.

(SEB .) Stuttgart , 29. März . Am nächste» Sonntag
veranstalten die Jugendabteilungen der Freien Gewerk¬
schaften uns Freien Angestelltenverbände , des Arbeiter-
jugenddundes und der kommunistischenJugend öffentliche
Kundgebungen und eine Versammlung im Dinkelacker
Saalduu . Die Parole lautet : Gegen die 54stündlge A' -
beitswoche, gegen die Nachtarbeit Jugendlicher , gegen die
Verlegung der Pslichtsortbidungsschulstunden in die Abend¬
zeit, für den 6stündraen Arbeitstag für Jugendliche, für
Bezahlung der Fortbildungsschulstunden und für ausrei¬
chenden Erholungsurlaub.

Eine große deutsche Fachausstellung.
(SEB .) Stuttgart , 24. März . Vom 3. bis 20. Juni ds.

Jahres wird in der Gewerbehalle eine große deutscheF»ch-

zu finde», jo lachend, jo ausgelassen, wre jene mich sinnigen
Männer dort in der Nebenloge, die mit dem vollen Kelche
in der Hand hinabschauten in das bunte Gewühl und tolle
Scherze austauschlen mit ihren Bekannten dort unten . . .
Um ihn zu sehen, vielleicht am Arme einer Ansern . . . heiße
Blicke, verstohlenen Händedruck, Liebesworte mit ihr
tauschend! -

Das Blut schoß ihr heiß in die Schläfen und sie fuhr
mit der Rechten nach dem Herzen. — Ein schmerzlicher
Seufzer wollte ihre Brust zersprengen und ihr Auge bekam
einen sanften Schimmer. . .

Welch eine Tyrannin , welch eine Eleichmacherin ist doch
die Liebe! . . .

Der Professor hatte langsam seinen Pelz abgelegt und
trat nun — ein kleiner, wohlproportionierter Franzis¬
kaner, mit Tonsur und langem weißem Bart von Ziegen¬
aar , zu der hohen, etwas eckigen Gestalt in grauer Seide
eran.

Die Prinzessin fuhr zusammen. — Sie stieß sogar einen
leisen Schrei aus und trat entsetzt einen Schritt zur Seite
— sie hatte ihren Begleiter ganz uergesj-n

„Bencdicamus domino." sprach der Mönch und faltete
die Hände über der Brust.

„Mein Gott . . . wie Sie mich erschreckt haben ! . . . Diese
Vermummung ! . . . Aber Sie sind es doch?" rief die hohe
Dame u>K sah sich ängstlich um.

„Ja , meine Schwester — ich bin es." erwiderte der
Mönch »öS Satb «ng und in seiner Rolle bleibend, „ein
demütige» Mönchteiu welche» gekommen ist, zu schaue»
die Greuel , so da geschehe« in diesem Sodom hier zur Zeit
de« Karnevals ."

Die Prinzeß erkannte seine Stimme , sie erholte sich
schnell wieder von ihrem Schrecken und unter der Maske
irrte sogar ein Lächeln um ihre Lippen.

„Mein Gott . . . wie komisch Sie aussehenl . . . Unmög¬
lich. Sie so zu erkennen," sprach sie, dem Franziskaner die
ÄAch « jchLvd, dje hiesig Men AtzgfUiLÜir sOMt.

»usstellung, die „Flia ", stattsinden , umfassend die gesamte
Metallindustrie , das Flaschnergewerbe (Klempner - und
Spenglergewerbe ), sanitäre Einrichtungen , Gas -, Wasser-
und elektriiche Installationen , sowie das Heizungs , Lüs-
tungs - und Beleuchtungsgewerbe. Veranstaltet uird  diese
Ausstellung vom Verband der Flaschnermerster und Instal¬
lateure Württembergs E. V.

*

Oberkottbach, 27. März . Am Samstag , den 25. März,
hielt der Darlehnskassenverei« Oberkollbach im Rathaus
unter dem Vorsitz des Vorstehers K a pple r seine 13. or¬
dentliche Generalversammlung ab. Nach dem vom Rechner,
Schultheiß Lalmbacher  mit einem Rückblick aus das
vergangene Jahr und auf die gegenwärtige traurige Lage
unseres Vaterlandes , in die wir durch die Erdrosselunqs-
politik unserer Feinde geraten sind, vorgetragenen Ver¬
waltungsbericht betrug der Umsatz 846 472 -ft . der Rein¬
gewinn 1220 -ft , die Mitgliederzahl 69. Es wurde beschlos¬
sen. das Eintrittsgeld auf 20 -ft zu erhöhen. Nach einer
regen Aussprache über die Anwendung des Kunstdüngers
zur Hebung der landw. Produktion schloß der Vorsitzende
die einmütig verlaufene Versammlung mit dem Wunsch
zum weiteren treuen Zusammenhalten in der Genossen¬
schaftssache.

Dad Teinach, 29. März . Obwohl die Gemeinde Teinach
nicht in der gleich glücklichen Lage wie die Gemeinde Voll
OA. Sulz ist. welche lt . „Schwarzwälder " am 11. März ihre
478 ..Hektol ." fassendeGemeindejagd zurVerpachwng aus¬
schrieb. so konnte doch Teinach heute bei der wiederholten
Verrachtuna den 300sachen Pachtschilling gegenüber frör-cr
erzielen. Bei der vor 14 Tagen stattaesundenen Verpach¬
tung wurde nur ein Macher Betrag geboten, was den fet¬
zigen Zeitverhältnissen nicht mehr entspricht, weshalb eine
zweite Versteigerung stattsand.

(SEB .) Stuttgart , 28. März . Oberbaurat K o n z. der
Vorstand der Neckarbaudirektion, wurde zum Strombau-
sirekior bei der Neckarbauverwaltung ernannt.

lSCB .) Stuttgart , 27. März . Der Gemeinderat be¬
schloß die Erhöhung des Wasserzinses um einen weiteren
Teuerunoszuschlag von 1500 Proz .. sodaß die Ausgaben
für Wasserzins auf das lOfache des Friedenspreises er¬
höht sind. Die Bäderpreise wurden verdoppelt , wodurch
eine Mehreinnahme von 2,4 Millionen Mark erzielt wird,
obgleich mit einem Nachlaß von 20 Proz . im Besuch gerech¬
net werden muß. Schließlich bewilligte der Eemeinder :.t
auch die Einsübriing des Familienbads im Etuttoarttr
Schwimmbad. Die Hockersteucr wird vom 1. April ab ver-
icharft. Für die beiden ersten Stunden nach 12 Uhr werden
15 Mark , für jede weitere Stunde 20 »ft erhoben. Auch
die Wohnsteuer wird von 10 auf 20 bzw. 5 aus 10 -R erhöbt,
des: leickren die Hundeabgabe aus 360 „ft für den e< U c
und auf 450 -ft für jeden weiteren Hund heraufgcschraubt-

m iidriae ». I t man in Stuttgart jetzt 12 000 Hunde ( !- 20
7500). Für die Anschaffung von Lernmitteln infolge der
Einführung der Lernmittelfreiheit mußten 1,8 Millionen
Mcnk bereitgestellt werden, im 1. Jahr waren es nur
SO 000 -ft . Zum Echuleintritt haben sich 35110 Schüler
gemeldet, die in 892 Klassen unterrichtet werden.

(SEB ) Tübingen , 27. März .Der Staatsvräsident hat
von dem ihm zustehenden Begnadigungsrecht im Falle des
am 26. Januar ds. Js . vom hiesigen Schwurgericht wegen
Mords zum Tode verurteilten , 19 Jahre alten Müller-
knechls Richard Müh von Erpsingen LA . Reutlingen kei¬
nen Gebrauch gemacht. Das Urteil wird also demnächst
voüstreckt werden. Müh hat . wie wir seinerzeit ausführ¬
lich berichteten, in Eningen u. A. die 19 Jahre alte
Baucrntochter Emma Wick oon dort in bestialischer Weise
unwett ibres elterlichen Wohnhauses ermordet.

>»

Dee Kurs der Reichsmark.
Der Dollar gilt heute 331.40 -ft , der Schweizer Franken

64,89 -ft.
Kür o»e KchrtMeiruntzoer«nttosrttitck: «2tt » Äett « an«  Latw.

Dru6 uns <.<ekia« der A t >1iLl«1aer icke« Butddruckerel Lai«

„Und auch Du, teure Schwester, hast den weltlichen Tand
von Dir abgetan . Die Augen der Unreinen werden also
geschlagen fein mit Blindheit , darum nenne mich Du und
befiehl, was wir tun sollen, ob wir uns mischen, sollen un¬
ter dieses Treiben des Satans dort unten , oder bei einer
kleinen Erfrischung von hier oben aus behaglich dem Trei¬
ben dort zuzuschauen, ohne schmutzige Berührung fürchten
zu müssen mit den Kindern oec Finsternis ."

„Ich würde es verziehen, mein Bruder , mit Deiner
freundlichen Einwilligung noch ein wenig von hier oben
aus dem Getriebe der Menge zuzuschen." erwiderte die
Prinzeß , indem sie es versuchte, ihm in dem Tone, den er
anschlug, zu antworten . „Wenn du meinst, daß das Auge
Ser Welt meine bescheidene Verhüllung zu durchdringen
nicht im Stande ist so will ich mich aus diesem Sitze nieder¬
lassen und die Torheit derselben eine zettlang mit Muße
betrachten. — Welch ein Gewühl ! — mir schwindelt es
förmlich vor den Augen."

So sprechend, nahm sie auf einein der niederen Sammst-
fauteuils dicht neben der Logenbrüstung Platz , von wo
aus sie bequem und ohne selbst den Blicken der anderen
sehr ausgesetzt zu sein, den Saal übersehen konnte.

Der Professor setzte sich zu ihr und ließ sogleich sein
scharfe» Auge über das Maskengewühl und besonders über
die Nebenlogen schweifen. Er unterschied allmählich im¬
mer mehr bekannte Gesichter und Gestalten in der Masse,
ein« ziemliche Anzahl solcher Personen , welche ave W :lt
kannte, Künstler . Schauspieler. Offiziere, Hoskavaliere,
Damen vom Theater und andere. Einige machten es ihm
leicht, denn sie hatten sich bereits ihre Masken abgencm- !
men, der Hitze wegen. Andere waren so charakteristische
Figuren , daß ihnen diese auch nicht viel halse».

„Also so sieht ein Maskenball im Te . - r- lir .rls aus ?" ^
— begann die Prinzeß , sich beqnemer zurcchtrückend, dt«
llnterhaltnng.

(Fortsetzung svlgt.) !



Bekanntmachung <

bete . Wohnungsabgabe.
Dir Wohiiuugsadgabe für dir Zeit vom 1. Oktober !

1921 bis 31 . März 1922 mit 0.65°s» des Gebäudekapiial-
werts (Steucranichlog ) ist berechnet und mit dem 31. März
1»22 in der ganze « Höhe zur Zahlnnq sällia . Die For-
dernngszellel werden gegenwärtig zugejlellt . Die Abgabe,
ist im Lause der kommenden Woche an die Stadtpfirge
zu entrichten . j

Die gesetzlichenBestimmungen über dir Erhebung der !
Wohnungrabgabe , über Befreiung «ad Nachlatz, über Um¬
legung aus die Mieter usw. sind auszugsweise am Rathaus
angeschlagen. Wir verweise» hier insbeloudere aus die Be»
ftinimungen bezttgl. Befreiung solcher Gebäude und Wohn¬
ungen , dir nach dem 1. Juli 1918 serliggeslellt worden sind.
Brsreiungsanträge find dis spätestens IS . April ds . Is.
unter Vorlage des Anjordernnqszrltels und des Steuer¬
bescheids über Einkommensteuer vom Jahr 192V aus
dem Rathaus Zimmer Nr . I zu stellen

Zur Umlegung der Abgabe aus die Mieter nurden vom
Hansdesitzerverein und aus dem Rathaus Zimmer 1 Bor-
drucke mit den wichtigsten gesetzlichenBestimmungen und
rmem Berechntingsbenplel auraegeben.

Auskunft wird aus dem Rathaus Zimmer Nr . 1 erteilt.
Calw , den 30. Mürz 1922.

Slndtschulthritzrnamt: Gähner.

LandwLr t e?
Fahrt Eure erfrorenen Ko .lrcpsäcker um

und bestellt sie von neuem mit dem ebenfalls
ertragreichen

SmMr-Reps« °»>.
Schöne Sommrrreps « wie auch Dotter«
Steps « (Leindotter) - Saat zu haben bei

Alfred Reelam » Nagold,
Oelsamen -Lohnschlägecer

Fernsprecher 101 Hauplbahnhof.

Mir md MjMhl
ist eingetroffen

Adolf Lutz.
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zn bekannt höchsten Preisen

Karl Burkhardt,
Noiiitengafie 89.

Altheng stett.
Gnterhalienes

verkauft.
Wer sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Biatics.

Altburg.
Ein 13 Monate alles

Zucht-Mud

hat zn verkamen
M . Wentsch.
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Auf Lager sind:

KaWEM.
sllmeseismres

AmiemisS,
KaiiWttfihgrM
Ksi»il,
Koch-«Ä Viehsch,

Jullcriiiehle.
Rstülttssilie«,
AiiSerlMFiskii,
Wiäe»,
Rohn Original

Ho .,enheluier

Ausgabe Mittwochs und Samstags
in n » ,erem Lagerhaus «,» Vahnhos.

GeschLstsftelle . Fcrnfpr . Nr . 96-

Wnnd-Knlenher
für 1822

mit Miirkte -Berzeichnis
lind aus der GeichäslsileUe
die,cs Blattes das Stück zu
t-0 Psg . erhäittich.

«vpklSurs
beseitigt ractiksi
elemeat ". steinigt u. er-
irizebt voiruAiicli «tie Kopt-
Iisut. Lntkernt äi« lästigen
Lckuppen.

2u baden in «ter

KUrerNrosez 'Ie.
Berkau,e entbehrltchketts-

halber emen noch guterhatt.
starken

Wagen
zum Laiigholziiihren geeignet.

Andreas Ungericht,
Rotselden.

Lalwer

werten
kominnisse

Bcrkanfe grötzerc»

Mgchckliioillel
mit Käme.

Hauser , Biergasse.

von Ls ^ edrüttkn,

U2tS ! VL82

ULV.

AkUWSrtS'
LklkillV!!v.
Morgen Freitag

m.ttag 3^2Uhr

VerillMimg
der Ztoüege Nau,

zum ^Ätirgerstüble - .
Slê lMMWe

zum kommend, enormen
Äieran,sitztag.

Vollzähliges Er,chc .»cn er-
wüu,chl

der Vorstand.

Verloren
ging gest. abend >11 der Leder-
,»ratze em Stuck von einer

Bandsäge.
Bitte aasietve gegen Be¬

lohnung abzugcbcu vei
3 oy. Hennesarth,

Holzfager.

Suche
siir 1. Aiai rin pcrsektes

Zimmer-
Mädchen

oder ernĵhe Stütze.
de» höchstem Loh », weiche

.in der Hausarbe .r aewanoerl,
gut nähe», bügeln «, serviere»
kann.

Frau Lom . Rat Marx.
Gänshelde 48 , Stuttgart.

Suche sür ,osort »der
15. Aprtt kr . siiges, anstän¬
diges und sleitziges

Mädchen
sür Ztinmcr - und Hausar¬
beit bei hohem Lohn und
gu:er Bc !ia»muiig.

Sonulags iiiiig dasselbe
auch beim Bedienen m.lbe-
hiist ch ,eui.

Angcboie nimmt entgegen
Frau Otto Gengenbach,

Gajlho- zum bamui,
Schömberg.

Ein Kie nes Quamuin

verkauft.
Wer , sagt die Gcfchästs-

steile d.c,es Blattes.

„MZrlsi"
8686N jiLüNitSE.

bliciits nntteres neiimen!
Lr . I^ wparlor , Lalv.

An Me . die es angehl!
Die Hausbesitzer haben im Laufe dieser Woche die

amtliche Anforderung der aus ihr Eigentum cnlfalleiidei»
Wohiiungsabgabe erhalten . Der sür ein Mietshaus er-
rechnete Betrag ist aus die Bewohner.

Hausbesitzer und Mieter,
in angemessenem Verhältnis »mznlegen. Wir haben die
Vordrucke sür die Um.age der die einzelnen Mieter treffen¬
den Beträge beiorgt und stellen sie unseren Mitglieder » un¬
entgeltlich zur Verfügung

Um uns d>« Verteilung der Vordrucke zu erleichtern
und den Hausbesitzern Zeiwcriiist und Aerger ans unrich¬
tiger Handbabung zu er paren , serner um solche, weiche nach
den gesetzlichen Bestimmungen vo» der Abgabe beste» sind,
von den sich ihnen dielenden Möglichkeiten zu uMerrichte»,
laden wir unsere Mitglieder auf

Samstag , den 1. April , abends 8 Ahr,
z» einer Versammlung in den »Badisch . Hos - »m. An
Hand von Beispielen ivird eine genaue Anleitung zur Um¬
lage der Bettäge und Aussülliniq der Borürucke gegeben
werden Wir sind uns der Unannehmtichketten , die sür
den Hausbesitzer aus unrichtiger Uinmge aus d,e M .eier
enistehen können , bewußt , und raten deshalb unseren Mit¬
gliedern i» ihrem eigenen Jnieresse bringend , den Vortrag
unseres Referenten nicht zu versäumen

Da ersahrunqsaeiiiätz alle Un ieichicklichlieilenvon Haus¬
besitzern, auch wenn die Beleeffeiide» sich uns nicht ange-
jch offen haben , regelmässig unserem Bere .n i» d e Schuh«
geschoben werden , jo sind alle Hausbesitzer von Laim und
Umgegend willkommen.

Haus - mMMMUermeiii CalAe . V.

!I WOrleitsW-
Röhren.

Gebe ab solange Vorrat ab Station

Mannesmann-
Stahlmufsenröhren

40 mm i. W . den isd. Vieler zu Mk . 75.—
serner F o r m st U ck e sür 40 mm Rohre.

HNklL  Echlofferet nnd Inftallatio»
. 0  vS , ,ur elektrischeL.»iagen

MnZen-LeoMrg.
Lr » . . . .

Landwirte ! Landwirte!
Tausche

Schwung - und Brechflachs,
sowie Hans ĝ ., Leinenluche

sowie Webwaren aller Art
Ware kann svj0rt bei Abtie erung von
Han , und Flachs mitgenommen werden.

E "' A .C.Volz .E <uttgart
Ltra ^enbahnhaiteftelle Sche,se »,trage Linie S uno 18.

bi.-B. Seuduugen erbtt .« Siuit art Weitaaguhof.

Tüchtige

Möbel -Schreiner
für dauernde Arbeit gesucht.

Werkstätten Stock
Pforzheim Westl . 168 A.

Suche sofort

Z- äWoldiirdeiler
bei guter Bezahlung.

Karl NsLhacker , Kapfenhardt.

W

SltzaPrell
45 45 . m, F >g. iiiltzb., zu vcrk.
K .eier . Ea .w.Blsigvisslr 400

tcaitstüisig,

Geirihstlilist.
Eocl!SS!>»UU!>!>ec
LdsiöNR-

Müpeiiieii»,
S«rz

cmpsiehlt
R . Hauber.

Frische

Kübelja«
ohne Kopf

Psliiid
Vtark

empsehlen
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